
 

Sex statt Nähe 

"Porno Unplugged", das Erstlingswerk von Fabian Burstein, taucht in die Weiten der 

Pornobranche ein. KURIER.at verlost 3 DVDs.  

"Wir sind hier um zu ficken!" 

Ein hartes Geschäft mit harten Fakten 

 

Fabian Burstein startete mit seinem 

Debüt "Porno Unplugged" den 

Versuch, einen schnörkellosen und 

unverfälschten Blick hinter die 

Kulissen der Pornoindustrie zu werfen. 

Dabei geht es ihm nicht darum, dem 

Zuschauer eine Definition von 

Pornografie zu liefern. Denn, "für 

Porno gibt es nicht die eine Erklärung", 

so das Credo des Regisseurs gleich zu 

Beginn des Films. Die Dokumentation 

soll vielmehr einen Eindruck vom 

täglichen Leben eines Pornodarstellers 

vermitteln, von den Abläufen des 

Geschäfts mit dem Sex. Nicht jeder, 

der in dieser Branche landet, ist 

verloren, doch viele haben schon 

Schlimmes erlebt.  

 

Seine pornografische Reise führt ihn über Budapest, Wien, Graz, Bad Ischl bis nach Las Vegas und Los 

Angeles. Er spannt seinen geographischen Bogen vom tristen Grau osteuropäischer Plattenbauten bis 

zum grellen Pink des Fernando Valley, der amerikanischen Hochburg der Pornografie. Wer es als 

Darsteller dort schafft, ist ein Porno-Star. Klar ist: Die Pornoindustrie ist einer der größten 

Wirtschaftszweige der Welt. Statistiken beweisen das, die Verkaufszahlen sprechen für sich. In der 

Dokumentation herrschen aber nicht namenlose Gesichter, Körperöffnungen und Lustschreie aus dem Off 

vor. Burstein lässt vier österreichische Protagonisten aus der Branche zu Wort kommen. Die Akteure, das 

sind Mick Blue, Hardcore-Star im San Fernando Valley, dem populärsten amerikanischen Drehort für 

Pornofilme, Renee Pornero, ehemalige "Anal-Queen" und nun Porno-Produzentin in Wien, Thomas 

Janisch, Herausgeber des ÖKM-Magazins und Martin Humer, selbsternannter "Pornojäger" und seit 

Jahrzehnten glühender Gegner der öffentlichen Darstellung von Sexualität. 

"Am Ende haben die Männer einen Orgasmus und die Frauen einen 

roten Arsch."

Die Filmcrew begleitet die Pornodarsteller auf verschiedene Sets, zu einer Gangbang-Veranstaltung und 

auf die Erotikmesse "Adult Expo" in Las Vegas. In Interviews schildern die Akteure Erlebnisse aus ihrem 

Berufsalltag als "Superstecher" oder "Analkönigin", unaufgeregt und gerade dadurch befremdend. Renee 

Pornero erzählt, wie sie während einer so genannten "rough sex" Szene, die an ihre physischen Grenzen 

ging, vor Schmerz in Tränen ausgebrochen ist. Die Regisseurin brach den Dreh aber nicht ab, sondern 

fing diesen emotionalen Ausbruch mit ihrer Kamera ein: "Komm mach weiter, das ist geil!" 

 

Über die Gesprächssituationen nähert sich der Film den Menschen hinter dem Erotik-Pseudonym an. Mick 

Blue und Renee Pornero gewähren private Einblicke in ihre Arbeit, doch wer auf emotionale und 

todtraurige Schicksale wartet, die den Einstieg in die Pornobranche rechtfertigen, wird enttäuscht. Sie 

sprechen von freiwilliger Arbeit, nicht von Zwang, sie sprechen vom "Darstellen" und "Verkörpern", nicht 

von willenloser Prostitution. Dass die Arbeit mitunter hart sein kann, ist Berufsrisiko: "Wir sind ja nicht 

zum Spaß hier, wir sind hier um zu ficken!" 

Mit dem Pornojäger Martin Humer kommt immer wieder eine erzkonservative und streng katholische 
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Gewinnspiel 

L I N K  

Homepage zum Film (mit Trailer) (extern)  

Stimme zu Wort, die für ein extremes Gegengewicht sorgt. Vor dem Kruzifix und dem Bild des Pontifex 

sitzend, verurteilt Humer die Pornografie als eine "gemeine und verzerrte Darstellung menschlicher 

Sexualität", wobei er besonders Frauen in der Branche verteufelt. Seine mitunter äußerst bizarren 

Aussagen bleiben von den Filmemachern unkommentiert. Bursteins Film will nicht werten – das 

überantwortet der Regisseur seinen Rezipienten. Die Frage nach der Moral, nach Gut und Schlecht, nach 

Verdorbenheit und Unschuld wird zwar immer wieder gestellt, bleibt aber unbeantwortet. 

 

Eines wollte Burstein dennoch zeigen: dass es schwer möglich ist, sachlich zu bleiben, wenn man sich als 

Außenstehender in die Pornoszene wagt. Sein Auftreten im Film bezeichnet der Regisseur als 

"Selbstversuch". Er stellt dem Publikum seine Reaktionen auf die pornografische Reizüberflutung zur 

Verfügung. Seine schüchterne Anwesenheit am Rande eines Pornosets oder zwischen wogenden 

Silikonbrüsten auf der Erotikmesse "Adult Expo" kontrastiert das Geschäft mit dem Sex. Ein hartes 

Geschäft mit harten Fakten. Vieles schockiert in der Branche, manches verleitet aber zum Schmunzeln, 

das ist menschlich. 

Zu gewinnen gibt es 3x die DVD "Porno Unplugged". Einfach das Gewinnspielformular (oben rechts) 

ausfüllen. Achtung: um bei der Verlosung teilnehmen zu können, musst du mindestens 18 Jahre alt sein. 

Artikel vom 01.04.2009, 12:04 | kurier.at | Ursula Pichlwagner 

Gewinnspiel Teilnahmeformular 
Teilnahme 

Nutzen Sie diesen und weitere Vorteile als 

registrierter Benutzer auf KURIER.at, wie zum 

Beispiel: 

gratis Newsletter abonnieren  

sich an den Leser-Foren beteiligen  

Artikel von KURIER.at versenden  
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